
gen, zum G lück fü r d ie  T o u ris tik , durch d ie  G em sräude sehr s ta rk  e n tvö lke rt 
w orden. Bei Zunahm e des W ildes  w ü rde  d ie  S te in fa llg e fa h r e ine n ich t zu un­
te rschä tzende R olle  sp ie len.

A uf der G osauer S e ite  können d ie  v ie len, ve rk rüppe lten  B irken , d ie  in der 
Nähe der S charw andalm en k rum m holzähn liche  Bestände b ilden , a ls Beson­
de rh e it ge lten. Der h ie r durch  das Fehlen u n d urch läss ige r S ch ich ten  be­
d ing te  W asserm angel is t w ohl d ie  H auptursache, w esha lb  d ie  A lm w irtsch a ft 
h ie r n iem als jene hohe Stu fe  w ie  im Südwesten e rre ichen  konnte  und ge­
genw ärtig  nur auf S cha fw e ide  besch ränkt ist. Die e inz ig  vorhandene, in he i­
ßen Sommern häu fig  ve rs iegende  Q ue lle  e n tsp rin g t w en ige  hundert S ch ritte  
no rd w e s tlich  der Vorderen  S charw andalm . A u f der Lam m erta lse ite  is t der 
lehm ige Boden der M oosebene und des Loßecks e in gu ter Q uellensam m ler, 
außerdem schne iden  zah llose  Gräben und W asserläufe  tie f in d ie  B e rg fla n ­
ken, w ie  d ie  ös tlichen  S e itenbäche de r Lamm er der Neu- und F ritzbach  und 
d ie  an der S üdse ite  des Gosauer S te ins en tspringende  W arme M and ling . Die 
von ihnen um schlossenen, sanften Kam m ausläufer, das H ofpürg l, d ie  H ockl- 
p latten, das Loßeck und d ie  G sengpla tten nehmen m it ih re r re ichen  G rasbe­
deckung ode r üpp igen Bew aldung d ie se r S e ite  des G ebirges v ie l von jener 
W ildhe it, d ie  fü r d ie  Um gebung des S te ig lw eges so ch a ra k te ris tisch  ist.

W ir w erden im nächsten Heft den S chöcke l, der m it e ine r Höhe von 1440 m 
mehr a ls 77 A lpenp flanzenarten  au fw e is t und daher d iese r se iner g e o g ra fi­
schen Lage ha lbe r ein a lp inbo tan isches  U nikum  ist, und se ine k le ine re  
Schw ester — der Rannach, d ie  m it 1048 m als geo log isches Unikum  im A l­
penbere ich  beze ichne t w erden  kann — besprechen. Für d ie  An lage  eines 
A lpengartens is t d ie  Rannach geeignet, u. zw ar w e il in 650 m Höhe ein© 
700 m lange G este insun te rlage  der N örd l. und Südl. K a lka lpen gegeben ist.

Diese Tatsache, und de r in der M itte  gelegene Q uarzgang der Zen tra la lpen , 
b ie ten a llen  A lpenp flanzen  des gesamten A lpenbe re iches  U nte rkun ft. — Dies 
is t wohl e in z ig a rtig .

ftcifeteilnahim
Die Z e its c h r if t  b e te ilig t s ich  m it 10 R eise te ilnehm ern  an der von der 
G renz landm olkere i M ureck veransta lte ten  D eu tsch land re ise  vom 31. März 
b is  5. A p ril 1974. A u to b u s fah rtp re is  kann m it E rlagsche inen  an d ie  F irm a Dr. 
Tesch e ingezah lt w erden. R e ise le ite r w ird  Doz. Dr. W o lk inge r, e in  im M o l­
ke re igeb ie t G eborener und be re its  tü ch tig  bew ährte r R e ise le ite r sein. Für 
Verp flegung und N ächtigung  w ird  vorgesorg t, is t aber nach B edarf se lbst zu 
bezahlen!
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Abfahrt  M ureck :  6 Uhr früh bei de r Fa. Dr. Tesch.

A bfahrt  Graz:  7 Uhr früh  V orp la tz  vom H auptbahnhof Graz.

Zuste igen is t fü r schon P la tzzugew iesene übera ll auf der S trecke  m öglich.

Route:  Graz — Innsbruck (1. N.), über den A rlbe rg , Bregenz Bodenseefahrt 
nach F rie d richsha fen  — F re ibu rg  im S chw arzw a ld  (2. N.) — M ann­
heim  — R he in fahrt — H ildeshe im  (3. N.) — W ürzburg (4. N.) — N ürn­
berg — Passau (D onausch iffah rt) — Linz (5. N.) und über E isenerz 
nach Hause.

Ankunft, Graz: 5. 4. 1974 um etwa 15 Uhr, in M ureck: 5. 4. 1974 um 16 Uhr.

AHLBORN
Eduard A h lbo rn  A k tie n g e se llsch a ft H ildeshe im , M aschinen und A pparate  für 
d ie  N ahrungs- und G enuß m itte l-Industrie .

Sehr geehrte r H err D ire k to r Ebner!

Über den H ildeshe im er V erkehrsve re in  e rre ich ten  uns Ihr B r ie f und e ine 
Ausgabe Ih re r Z e its c h r ift  „D e r A lp e n g a rte n " W ir haben uns sehr gefreut, d ie  
fü r unser U nternehm en so anerkennenden Ze ilen  zu lesen. Auch Ihre Z e it­
s c h rift  „D e r A lp e n g a rte n " fand unser besonderes Interesse.

W ir erlauben uns heute, Ihnen e ine k le ine  G egengabe zu überre ichen. D ieses 
M ERIAN-Heft is t H ildeshe im  gew idm et und w ird  ganz s iche r Ihr In teresse 
finden.

In d iese r Hoffnung ve rb le iben  w ir
m it freun d lich e n  Grüßen

EDUARD AHLBORN 
A k tie n g e se llsch a ft

Das in d iesem  B rie fe  bekundete  „b e so n d e re " In teresse überrasch te  m ich 
n ich t, denn d ie  N orddeutschen ebenso w ie  d ie  H o lländer, Be lg ie r, Dänen, 
N orw eger und Schweden s ind  n ich t nur Jahresabnehm er der Z e its c h r ift  „D e r 
A lpenga rten ", sondern auch ste ts fre u d ig  begrüßte Besucher unserer he im at­
lichen B ergw elt. Hatte s ich  doch e ine schw ed ische  Jugendgruppe  vor der 
E rö ffnung  im A lpengarten  Rannach durch  d re i W ochen tü ch tig  an dessen
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